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Die Zürcher Wirtschaft zeigt sich in den Sommer­
monaten stabil. Während sich die Geschäftslage 
weiter verbessert hat, haben sich die Geschäfts­
erwartungen leicht eingetrübt. Sie verbleiben aber 
weiterhin auf hohem Niveau. Im laufenden Jahr 
dürfte die Zürcher Wirtschaft um 0,8 % wachsen. 
Auch am Arbeitsmarkt herrscht Stabilität: Die Ar­
beitslosigkeit ist im August mit 2,2 % weiterhin tief. 

Zürcher Wirt­
schaftslage 
bleibt beständig

Das Wichtigste auf einen Blick
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Geschäftslage 

Arbeitslosigkeit

Geschäftslage in verschiedenen  
Branchen

Wirtschaftswachstum 

Die Geschäftslage der Zürcher Unternehmen hat sich in den Sommer­
monaten leicht verbessert und liegt deutlich über dem Schweizer 
Durchschnitt.

Die Arbeitslosenquote ist in den Sommermonaten leicht angestiegen, 
liegt mit 2,2 % im August im historischen Vergleich jedoch nach wie vor 
tief. Sie liegt weiterhin unter dem Schweizer Durchschnitt.

Die Geschäftslage hat sich im Sommer im Finanzwesen und bei den 
Dienstleistungsbranchen verbessert. In fast allen Branchen gibt es 
mehr Unternehmen, welche die aktuelle Geschäftslage als gut beur­
teilen, als solche, die eine schlechte Geschäftslage bekunden. 

Die Zürcher Wirtschaft dürfte auch 2024 nur unterdurchschnittlich 
wachsen: Die Prognose geht von einem realen sporteventbereinigten 
Wachstum von 0,8 % aus. Für 2025 ist eine Verbesserung der kon­
junkturellen Lage in Sicht. 

Aktuelle Geschäftslage in der Gesamtwirtschaft

Arbeitslosenquote

Aktuelle Geschäftslage in ausgewählten Branchen

Prognosen Wachstumsrate BIP (real und sporteventbereinigt)

–50

–40

–30

–20

–10

0

10

20

30

40

50

Ja
n 

19

A
p

r 
19

Ju
l 1

9

O
kt

 1
9

Ja
n 

20

A
p

r 
20

Ju
l 2

0

O
kt

 2
0

Ja
n 

21

A
p

r 
21

Ju
l 2

1

O
kt

 2
1

Ja
n 

22

A
p

r 
22

Ju
l 2

2

O
kt

 2
2

Ja
n 

23

A
p

r 
23

Ju
l 2

3

O
kt

 2
3

Ja
n 

24

A
p

r 
24

Ju
l 2

4

Kanton Zürich Schweiz

«schlecht»

«gut»

–100

–80

–60

–40

–20

0

20

40

60

80

100

Ja
n 

19

A
p

r 
19

Ju
l 1

9

O
kt

 1
9

Ja
n 

20

A
p

r 
20

Ju
l 2

0

O
kt

 2
0

Ja
n 

21

A
p

r 
21

Ju
l 2

1

O
kt

 2
1

Ja
n 

22

A
p

r 
22

Ju
l 2

2

O
kt

 2
2

Ja
n 

23

A
p

r 
23

Ju
l 2

3

O
kt

 2
3

Ja
n 

24

A
p

r 
24

Ju
l 2

4

«gut»

«schlecht»

Industrie Finanzen Bau
DetailhandelGastgewerbe Dienstleistungsbranchen

0,6 %

0,8 %

1,5 %

Kanton Zürich
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Geschäftserwartungen im  
Finanzsektor 
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Kanton Zürich Schweiz

«verschlechtert»

«verbessert»
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Finanzsektor Banken Versicherungen

«verbessert»

«verschlechtert»
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Geschäftserwartungen

Inflation Wachstum bei Handelspartnern

Quelle: KOF

Quellen: OECD, BFS

Quelle: KOF

Quelle: IWF

Die Geschäftserwartungen der Zürcher Unternehmen haben sich im ver­
gangenen Quartal leicht verschlechtert, eine Mehrzahl der Unternehmen 
rechnet jedoch weiterhin mit einer gleichbleibenden oder verbesserten 
Wirtschaftslage in den nächsten sechs Monaten

Die Inflation ist in Europa und den USA im zweiten Quartal 2024 weiter 
gesunken und nähert sich dem 2 %-Ziel. In der Schweiz ist die Inflation 
weiterhin etwas tiefer als in den meisten anderen entwickelten Volks­
wirtschaften.

Die Geschäftserwartungen haben sich im Zürcher Finanzsektor – vor 
allem bei den Versicherungen – in den Sommermonaten etwas ver­
schlechtert. Dennoch geht die Mehrheit der Unternehmen im Finanz­
sektor von einer gleichbleibenden oder verbesserten Geschäftslage in 
den nächsten sechs Monaten aus. 

Die Wirtschaft der wichtigsten Handelspartner dürfte sich auch in  
diesem Jahr, mit Ausnahme der USA, unterdurchschnittlich entwi­
ckeln. Während das Wachstum in Europa 2025 gemäss Prognosen 
Fahrt aufnehmen dürfte, wird für die Entwicklung in China und den 
USA das Gegenteil erwartet.

Erwartete Geschäftslage in den nächsten sechs Monaten

Inflationsrate (im Vergleich zum Vorjahresmonat)

Erwartete Geschäftslage in der Finanzbranche

Prognosen für die Wachstumsrate des BIP 
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Wirtschaftslage und Arbeitsmarkt

Die Zürcher Wirtschaft zeigt sich weiterhin  
robust. Sowohl die Geschäftslage als auch die  
Geschäftserwartungen werden als gut beurteilt. 
Die globale Konjunkturschwäche trifft vor allem 
die Industrie und den Grosshandel. Der Zürcher 
Arbeitsmarkt verliert an Dynamik, bleibt aber  
in guter Verfassung. 

 

Robuste Entwick­
lung trotz internatio­
nalem Abschwung
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Nach einer Abkühlung im Jahr 2023 zeigt sich die 
Zürcher Wirtschaft im ersten Halbjahr 2024 in ro­
buster Verfassung. Die Einschätzung der aktuellen 
Geschäftslage durch die Unternehmen bleibt auf 
konstant hohem Niveau und liegt deutlich über dem 
Schweizer Durchschnitt. Die Geschäftserwartun­
gen werden ebenfalls als gut beurteilt, trotz einer 
leichten Abnahme während der Sommermonate. 
Das Prognoseinstitut BAK Economics geht in sei­
ner Juliprognose davon aus, dass die Zürcher Wirt­
schaft in diesem Jahr real und sporteventbereinigt 
um 0,8 % wachsen wird. Für 2025 wird ein Wachs­
tum von 1,5 % prognostiziert.

Grund für die verhaltene wirtschaftliche Entwick­
lung im letzten Jahr war unter anderem die schwa­
che internationale Konjunktur. Der Krieg in der Uk­
raine und die hohe Inflation bremsten die 
europäische Wirtschaft. Vor allem in Deutschland – 
einem der wichtigsten Handelspartner des Kantons 
Zürich – war der Abschwung deutlich zu spüren. 
Nach einer Rezession im Jahr 2023 dürfte die wirt­
schaftliche Erholung erst im nächsten Jahr an Fahrt 
gewinnen. Die Prognosen für die USA gehen wei­
terhin von einem robusten Wachstum im Jahr 2024 
aus. Allerdings hat die Wachstumsdynamik auch in 
den USA an Schwung verloren. Auch die chinesi­
sche Wirtschaft ist ins Stocken geraten, was unter 

anderem auf eine verhaltene Inlandnachfrage zu­
rückzuführen ist. 

Industrie und Grosshandel schwächeln
Das unterdurchschnittliche Wirtschaftswachstum 
im Ausland macht sich vor allem im stark exportori­
entierten Industriesektor in der Schweiz bemerkbar. 
Der Schweizer Einkaufsmanagerindex (PMI) liegt 
seit nunmehr eineinhalb Jahren unter der Wachs­
tumsschwelle von 50 Punkten, was auf eine 
schwierige Lage des Schweizer Industriesektors 
hindeutet. Dies zeigt sich auch in der Verschlechte­
rung des Geschäftslageurteils im verarbeitenden 
Gewerbe. Jedoch wird die Geschäftslage der Zür­
cher Industrieunternehmen deutlich besser beur­
teilt als im Schweizer Durchschnitt.

Auch die Geschäftslagebeurteilung im Grosshandel 
zeigt seit Anfang 2023 eine rückläufige Tendenz (sie­
he Abbildung 1). Aktuell gibt es mehr Unternehmen, 
die ihre aktuelle Geschäftslage als schlecht ein­
schätzen, als solche, die von einer guten Geschäfts­
lage berichten. Knapp zwei Drittel der befragten Un­
ternehmen sehen die unzureichende Nachfrage als 
grösstes Hemmnis. Dies dürfte unter anderem mit 
der schwächelnden Industrie zusammenhängen, da 
der Grosshandel neben dem Einzelhandel auch das 
verarbeitende Gewerbe beliefert. 

1	 Geschäftslage und Hemmnisse der wirtschaftlichen Aktivität im Grosshandel, Kanton Zürich
Das Geschäftslageurteil im Zürcher Grosshandel hat sich seit Anfang 2023 stark verschlechtert. Derzeit beurteilen mehr Unternehmen 
ihre Geschäftslage als schlecht, als es Unternehmen gibt, die eine gute Geschäftslage bekunden. Das grösste Hemmnis der wirt­
schaftlichen Aktivität ist die ungenügende Nachfrage. 

Quelle: KOF
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Arbeitsmarkt verliert etwas an Dynamik
Die konjunkturelle Abkühlung der letzten Quartale 
macht sich nun auch auf dem Arbeitsmarkt be­
merkbar – wenn auch in überschaubarem Aus­
mass. Die Arbeitslosenquote ist mit 2,2 % im Au­
gust im langjährigen Vergleich immer noch tief. Sie 
liegt aber 0,5 Prozentpunkte höher als vor einem 
Jahr.

Die nachlassende Dynamik auf dem Arbeitsmarkt 
zeigt sich auch bei den offenen Stellen: Der «Swiss 
Job Tracker» erfasst wöchentlich alle online aus­
geschriebenen Stellen in der Schweiz, sodass die 
Entwicklung des Stellenangebots über die Zeit be­
obachtet werden kann.1 Der Index der Stellenaus­
schreibungen zeigt sowohl im Kanton Zürich als 
auch in der Gesamtschweiz im Frühling und Som­
mer eine rückläufige Tendenz. Seit Anfang 2023 ist 
der Rückgang der offenen Stellen im Kanton Zürich 
sogar etwas ausgeprägter als in der Gesamt­
schweiz (siehe Abbildung 2).

Angaben zur Entwicklung in einzelnen Branchen 
liegen für den Kanton Zürich nicht vor. Die schweiz­
weite Entwicklung des Index der Stellenausschrei­
bungen nach Branchen zeigt, dass der Rückgang 
der Stellenangebote in der Schweiz im letzten 
Quartal breit über die Branchen verteilt war. Einzig 
in der für den Standort Zürich bedeutenden Bran­
che Finanzen und Versicherungen ist eine Zunahme 

der offenen Stellen zu beobachten. In der Branche 
Information und Kommunikation, deren Beschäfti­
gungsanteil im Kanton Zürich ebenfalls deutlich 
über dem Schweizer Durchschnitt liegt, ist hinge­
gen bereits seit zwei Jahren ein Abwärtstrend bei 
den offenen Stellen zu beobachten.

Der Abwärtstrend bei den offenen Stellen deckt 
sich auch mit den Beschäftigungserwartungen der 
Zürcher Unternehmen. In den meisten Branchen 
rechnen die Unternehmen in den nächsten drei Mo­
naten zwar mit einem gleichbleibenden oder stei­
genden Personalbestand. Allerdings haben sich die 
Beschäftigungserwartungen in den letzten Mona­
ten tendenziell etwas abgeschwächt. Im Grosshan­
del und im verarbeitenden Gewerbe gehen mehr 
Unternehmen davon aus, dass sie ihre Belegschaft 
in den nächsten drei Monaten verkleinern werden, 
als dass es Unternehmen gibt, die von einem Aus­
bau der Beschäftigung ausgehen. Im langjährigen 
Vergleich ist die Zahl der offenen Stellen allerdings 
immer noch sehr hoch. Das zeigt, dass im Kanton 
Zürich weiterhin ein Arbeitskräftemangel besteht, 
der vor allem Resultat der demografischen Ent­
wicklung auf dem Arbeitsmarkt ist und so schnell 
nicht verschwinden dürfte.

2	 Index der Stellenausschreibungen, Schweiz und Kanton Zürich (Januar 2020 = 100)
Der Index der Stellenausschreibungen ist nach dem Ende der Coronapandemie stark angestiegen. Seit 2023 nimmt die Anzahl 
offene Stellen im Kanton Zürich wie auch schweizweit wieder ab.

Quellen: Swiss Job Tracker (KOF; Universität Lausanne, x28)
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1	� Der Index der Stellenausschreibungen wird aus einer 
Zusammenarbeit zwischen der Konjunkturforschungs­
stelle der ETH Zürich (KOF), der Universität Lausanne 
und der x28 AG erstellt. 



10  Zürcher Wirtschaftsmonitoring | Spezialthema | September 2024

Spezialthema

In Zürich herrscht Wohnungsknappheit. Es ent­
stehen zu wenig neue Wohnungen, um mit dem 
Haushaltswachstum Schritt zu halten. Als Folge 
davon steigen die Preise fürs Wohnen. Betroffen 
sind vor allem Wohnungssuchende, während lang­
jährige Mieterinnen und Mieter kaum etwas davon 
spüren. Dadurch hat sich die Mietpreisschere im 
Kanton Zürich stark geöffnet. Bis 2040 müssten 
per saldo rund 7600 Wohnungen pro Jahr erstellt 
werden, damit das prognostizierte künftige Haus­
haltswachstum aufgefangen werden kann.

Zürcher Wohnungs­
markt bleibt ange­
spannt
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Mehr Informationen zu den 
Leerwohnungszahlen finden 
Sie auf der Website des 
Statistischen Amts. 

1	 Leerwohnungsziffer im Kanton Zürich
Die Leerwohnungsziffer ist im Kanton Zürich in den vergangenen Jahren gesunken. Die Höhe der Leerstände ist von Gemeinde zu  
Gemeinde sehr unterschiedlich.

Quelle: Statistisches Amt Kanton Zürich
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«Wo-Wo-Wohnige!»: In Zürich herrscht Wohnungs­
knappheit, und wie bereits in den 1990er-Jahren, 
aus deren Zeit der Ruf nach mehr (preisgünstigem) 
Wohnraum stammt, betrifft die Knappheit beson­
ders diejenigen, die eine neue Wohnung suchen 
und hierfür tief in die Tasche greifen müssen. Und 
heute wie damals sind politische und wirtschaftli­
che Lösungen gesucht, die Angebot und Nachfrage 
auf dem Wohnungsmarkt wieder ins Gleichgewicht 
bringen. Ein Ungleichgewicht, das entstand, weil 
die Zahl der Haushalte durch das Bevölkerungs­
wachstum in den letzten Jahren schneller gewach­
sen ist, als neue Wohnungen gebaut wurden. Zu­
dem haben die demografische Entwicklung und der 
Wohlstand zu kleineren Haushaltsgrössen und ei­
nem grösseren Flächenbedarf pro Person geführt. 

Wie ausgeprägt die Wohnungsknappheit ist, zeigt 
die sogenannte Leerwohnungsziffer. Sie misst das 
Verhältnis zwischen den leer stehenden Wohnun­
gen und dem Gesamtwohnungsbestand.A Sinkt 
sie, nimmt die Knappheit auf dem Wohnungsmarkt 
zu, und vice versa. Auf den ersten Blick ist die Sa­
che eindeutig: Seit 2019 hat sich die Leerwoh­
nungsziffer im Kanton Zürich nahezu halbiert. Die 
Wohnungsknappheit hat sich also stark akzentu­
iert. Auf den zweiten Blick relativiert sich die Lage 
etwas: Trotz starker Abnahme ist die Leerwoh­
nungsziffer mit 0,56 % noch weit entfernt vom Wert 

Anfang der 1990er-Jahre mit 0,09%. Kommt hinzu, 
dass die Aussagekraft der Leerwohnungsziffer ge­
wisse Grenzen hat.B Daher ist es sinnvoll, ergänzen­
de Indikatoren anzuschauen, wie etwa die Ange­
botsziffer, die alle (online) ausgeschriebenen 
Wohnungen erfasst, auch wenn sie nur für kurze 
Zeit auf dem Portal angeboten werden.C Sie liegt im 
Kanton Zürich um ein Vielfaches höher als die Leer­
wohnungsziffer (3,4 % im 2. Quartal 2023, gemäss 
Wüest Partner). Allerdings bleibt der Trend auch bei 
der Angebotsziffer derselbe: Die Zahl der ausge­
schriebenen Wohnungen sinkt. 

Wie so oft bildet der kantonale Durchschnitt nicht 
alle Facetten ab. So beträgt die Leerwohnungsziffer 
beispielsweise in der Stadt Zürich 0,07 %, in Uster 
hingegen 1,84 %, also mehr als das 25-Fache. All­
gemein lässt sich sagen, dass die Lage auf dem 
Wohnungsmarkt in der Mehrheit der Gemeinden 
angespannt ist, weil sie eine Leerwohnungsziffer 
von unter 1 aufweisen. Gleichzeitig gibt es aber 
auch Gemeinden, die kaum von der Wohnungs­
knappheit betroffen sind und noch immer hohe 
Leerstände verzeichnen.

A	� Als Leerwohnungen zählen Wohnungen, die am  
Stichtag 1. Juni leer stehen und dauerhaft zur Vermie­
tung ausgeschrieben sind.

B 	�Die Leerwohnungsziffer wird auf Gemeindeebene  
nach unterschiedlichen Methoden erhoben und kann 
vor allem bei kleinen Gemeinden stark schwanken. 

C 	�Die Angebotsziffer zeigt das prozentuale Verhältnis 
zwischen der Anzahl angebotener Wohnungen und 
dem Bestand. 

Leerwohnungsziffer
Die zunehmende Knappheit 
am Wohnungsmarkt zeigt 
sich an der sinkenden Leer­
wohnungsziffer.

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bau-wohnungswesen/wohnungen/leerwohnungen.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bau-wohnungswesen/wohnungen/leerwohnungen.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bau-wohnungswesen/wohnungen/leerwohnungen.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bau-wohnungswesen/wohnungen/leerwohnungen.html
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Weit geöffnete Mietpreisschere
Nehmen die Leerstände ab, so steigen als Folge 
der Knappheit für gewöhnlich die Miet- und Kauf­
preise der leer stehenden Objekte. Wie Abbildung 2 
zeigt, sind die Angebotsmieten im Kanton Zürich 
nach einer längeren Phase der Seitwärtsbewegung 
seit 2022 sprunghaft angestiegen. Sie lagen Ende 
2023 um 20 % höher als noch 2010. Wer heute eine 
neue Wohnung sucht, zahlt somit für ein ähnliches 
Objekt 20 % mehr als noch vor rund 14 Jahren. Al­
lerdings sind auch die Einkommen in den letzten 
Jahren deutlich gestiegen – bis 2021 sogar stärker 
als die Angebotsmieten (neuere Zahlen sind noch 
nicht verfügbar).

Kaum von der aktuellen Knappheitssituation be­
troffen sind hingegen die Preise bestehender Miet­
verhältnisse – sie werden durch das Schweizer 
Mietrecht vom Spiel zwischen Angebot und Nach­
frage abgeschirmt. Stattdessen sind sie an den Re­
ferenzzinssatz und die Inflation gebunden. Da der 
Referenzzinssatz von 2008 und 2022 in neun 
Schritten von 3,5 % auf 1,25 % gesenkt wurde, 
konnten viele Mieterinnen und Mieter von einer 
Mietzinssenkung profitieren. Auch die Inflation 
blieb bis vor wenigen Jahren sehr tief. Das hat dazu 
geführt, dass Langzeitmieter lange von Mietpreis­
erhöhungen verschont blieben. Genauer gesagt: 
Wer seit 2010 in derselben Wohnung lebt, zahlte 
auch Ende 2023 weniger Miete als 2010, wie Abbil­

dung 2 zeigt (Altbestandesmieten). Daran hat auch 
die erstmalige Erhöhung des Referenzzinssatzes 
im Jahr 2023 von 1,25 % auf 1,5 % wenig geändert. 
Noch nicht abgebildet in diesen Daten ist der Erhö­
hungsschritt auf 1,75 % vom Dezember 2023.

Auf dem Wohnungsmarkt prallen somit zwei Welten 
aufeinander: stark steigende Mieten für Wohnungs­
suchende und gesunkene Mieten für Langzeitmie­
tende. Die Gegenüberstellung der Entwicklung von 
Angebots- und Altbestandesmieten gleicht einer 
Schere, die sich in den letzten Jahren immer weiter 
geöffnet hat. Ende 2023 betrug die Differenz zwi­
schen den beiden Wachstumsraten fast 30 Pro­
zentpunkte (siehe Abbildung 2). Dadurch entstehen 
unerwünschte Nebeneffekte: Wer schon länger in 
einer Mietwohnung lebt, zieht möglichst nicht mehr 
um, auch wenn die Wohnung zu gross oder zu klein 
geworden ist oder einen langen Arbeitsweg erfor­
dert. Dieser sogenannte «Lock-in-Effekt» er­
schwert eine optimale Allokation des Wohnraums 
zusätzlich. 

Es braucht 7600 zusätzliche Wohnungen  
pro Jahr
Grundsätzlich sind Preissprünge bei den Ange­
botsmieten nichts Ungewöhnliches, denn zeitliche 
Ungleichgewichte zwischen Nachfrage und Ange­
bot sind typisch für den Immobilienmarkt. Häufig 
kann das Angebot aufgrund der langen Planungs-, 

2	 Mietpreisschere auf dem Zürcher Wohnungsmarkt
Während die Mieten für Wohnungssuchende in den vergangenen Jahren deutlich gestiegen sind, sind sie für langjährige Mieterinnen 
und Mieter sogar leicht gesunken. Die Schere zwischen Angebots- und Altbestandesmieten hat sich weiter geöffnet. 

Quellen: IAZI, Stat. Amt Kanton Zürich, AWI 
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ten öffnet sich  
immer stärker.
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3	 Wohnbautätigkeit vs. Haushaltswachstum Kanton Zürich
Für den Zeitraum zwischen 2020 und 2040 müssten pro Jahr im Durchschnitt 7600 zusätzliche Wohnungen gebaut werden, damit das 
prognostizierte Haushaltswachstum gedeckt werden kann. 

Quellen: Stat. Amt Kanton Zürich, BFS, AWI
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Wohnbausaldo

Zunahme Haushalte

Prognose des durchschnittlichen 
jährlichen Haushaltswachstums 
2020–2040 (BFS-Referenzszenario)

Projektierungs- und Umsetzungszeit von Baupro­
jekten erst mit Verzögerung auf eine veränderte 
Nachfrage reagieren. Und doch scheint die aktuel­
le Situation besonders zu sein, da verschiedene 
Effekte gleichzeitig auftreten, und zwar sowohl auf 
der Angebots- als auch auf der Nachfrageseite. 

So war die Nachfrage nach Wohnraum in den letz­
ten Jahren hoch, ausgelöst durch die starke Zuwan­
derung, gekoppelt mit der fortschreitenden Alte­
rung und Individualisierung der Gesellschaft sowie 
der Zunahme der Einkommen und Vermögen. 

Gleichzeitig kam es auf der Angebotsseite zu ei­
nem Wachstumsrückgang. Wie Abbildung 3 zeigt, 
reduzierte sich die Wohnbautätigkeit (Saldo aus 
Neubauten und Abbrüchen) im Kanton Zürich im 
Jahr 2021 deutlich – zum einen aufgrund einer ge­
sunkenen Zahl an Neubauten und zum anderen 
aufgrund zunehmender Abbrüche. Zwar nahm die 
Wohnbautätigkeit in den folgenden Jahren wieder 
zu, sie lag jedoch auch 2023 noch immer unter 
dem Durchschnitt der Jahre 2010–2020 von fast 
7550 Wohnungen. 

Die Ursachen für diese Entwicklung sind viel­
schichtig. Klar ist, dass das Bauen teurer, kompli­
zierter und somit auch weniger attraktiv geworden 
ist: Das hat zum einen mit dem Paradigmenwech­
sel in der Raumplanung zu tun. Statt Bauen auf der 

grünen Wiese lautet die Devise «Entwicklung nach 
innen». Das macht das Bauen aufwendiger, kom­
plexer und führt zu mehr Rekursen.1 Im Kanton Zü­
rich hat sich die Baubewilligungsdauer in den letz­
ten zehn Jahren fast verdoppelt.2 Zum anderen 
sind in den letzten Jahren aber auch die Bau- und 
Materialkosten sowie die Zinsen gestiegen. Letzte­
res macht nicht nur das Bauen teurer, sondern 
führt dazu, dass Immobilien gegenüber alternati­
ven Zinsanlagen an Attraktivität verlieren.3 

Insgesamt überstieg seit 2019 das Haushalts­
wachstum jedes Jahr die Netto-Wohnungsproduk­
tion deutlich. Bis 2040 rechnet das Bundesamt für 
Statistik (BFS) im Durchschnitt mit einem jährlichen 
Haushaltswachstum im Kanton Zürich von 7600. 
Um dieses Wachstum vollständig zu absorbieren, 
bräuchte es die gleiche Anzahl neue Wohnungen 
pro Jahr. In den letzten Jahren war man jedoch re­
lativ weit weg davon, vor allem 2021 und 2022. In 
naher Zukunft ist folglich eine umso höhere Wohn­
bautätigkeit notwendig, um die Differenz der letz­
ten Jahre wettzumachen. Allerdings ist basierend 
auf den Daten der Bauzeitversicherung in den 
nächsten ein bis zwei Jahren kein weiterer Anstieg 
der Wohnbauproduktion zu erwarten.4 

Hinweis: Im Jahr 2023 ist mit einem hohen Wachstum 
der Haushalte zu rechnen, da die über 11 000 zugewan­
derten Ukrainerinnen und Ukrainer mit Schutzstatus S, 
die seit 2022 im Kanton Zürich leben, erst ab 2023 zur 
ständigen Wohnbevölkerung und somit zum Bestand  
der Haushalte zählen.

Quellen

1	 Credit Suisse (2023): Im 
Zeichen von Zinswende und 
Knappheit. Schweizer Immo­
bilienmarkt 2023. 

2	 Zürcher Kantonalbank 
(2023): Immobilien aktuell. 
Drohende Wohnungsnot. 

3	 Wüest Partner AG 
(2024): Zinsanstieg:  
Effekte auf Wohnungsbau 
und -preise. Studie im Auf­
trag des Bundesamtes für 
Wohnungswesen (BWO). 

4	 Statistisches Amt 
Kanton Zürich (2024): 
Wohnbautätigkeit.

https://fimmot.ch/wp-content/uploads/2023/03/CS-Immobilienstudie-Jahr-2023.pdf
https://fimmot.ch/wp-content/uploads/2023/03/CS-Immobilienstudie-Jahr-2023.pdf
https://fimmot.ch/wp-content/uploads/2023/03/CS-Immobilienstudie-Jahr-2023.pdf
https://fimmot.ch/wp-content/uploads/2023/03/CS-Immobilienstudie-Jahr-2023.pdf
https://www.zkb.ch/media/zkb/dokumente/blog/immobilien/ZKB_ImmobilienAktuell_Magazin_1-23_Screen-def_ok.pdf
https://www.zkb.ch/media/zkb/dokumente/blog/immobilien/ZKB_ImmobilienAktuell_Magazin_1-23_Screen-def_ok.pdf
https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/attachments/87194.pdf
https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/attachments/87194.pdf
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/immobilienmarkt/wohnbautaetigkeit.html
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/immobilienmarkt/wohnbautaetigkeit.html
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Wirtschaftsdaten und Prognosen

Konjunktur Quelle 2023 IV/2023 I/2024 II/2024

Bruttoinlandprodukt, real, sporteventbereinigt BAK Economics, VgV. 0,6

Warenexporte, nominal BAK Economics, Vjp. –2,5 –12,3 0,9 1,3

Logiernächte (Hotel- und Kurbetriebe) BFS, Vjp. 18,0 5,9 2,8 4,6

Beschäftigung und Arbeitsmarkt

Beschäftigte BFS, Vjp. 2,8 2,2 2,0 1,1

Stellensuchende SECO, Vjp. –9,3 8,2 13,1 19,6

Arbeitslosenquote SECO 1,8 1,9 2,1 2,1

Unternehmen

Neueintragungen im Handelsregister BAK Economics, Vjp. 2,3 6,7 9,9 –1,1

Branche (reale Bruttowertschöpfung) Quelle 2023 2024 2025 2026

Finanzsektor BAK Economics, VgV. –1,1 2,6 1,7 2,1

Unternehmensbezogene Dienstleistungen BAK Economics, VgV. –0,4 0,8 1,7 1,7

Öffentliche Dienstleistungen BAK Economics, VgV. 1,0 1,6 2,3 1,8

Grosshandel BAK Economics, VgV. 3,6 0,3 1,7 1,8

Investitionsgüterindustrie BAK Economics, VgV. 0,6 0,3 2,6 3,1

Baugewerbe BAK Economics, VgV. –2,1 0,5 1,8 2,4

Vjp.	 =	 Veränderung gegenüber Vorjahresperiode (in %)
VgV.	=	 Veränderung gegenüber der Vorperiode (in %)
Sqe	 = 	Stand bei Quartalsende

*	 Realer Wechselkursindex (Gesamtindex, KPI-basiert) 

Konjunktur Quelle 2023 IV/2023 I/2024 II/2024
Bruttoinlandprodukt, real, saison- und sporteventbereinigt SECO, VgV. 0,7 0,3 0,5

Warenexporte, nominal Eidg. Zollverwaltung, Vjp. –1,3 –2,4 –7,8 8,0

Logiernächte (Hotel- und Kurbetriebe) BFS, Vjp. 9,2 4,5 3,3 1,6

Detailhandelsumsätze, Index, real, ohne Tankstellen, saisonbereinigt BFS, VgV. –1,5 –0,1 0,6 0,0

Beschäftigung und Arbeitsmarkt

Beschäftigte BFS, Vjp. 2,0 1,7 1,8 1,3

Stellensuchende SECO, Vjp. –8,8 2,8 8,9 15,0

Arbeitslosenquote SECO 2,0 2,1 2,4 2,3

Löhne, nominal BFS, Vjp. 1,7 1,7 0,6

Preise

Konsumentenpreise LIK BFS, Vjp. 2,1 1,6 1,2 1,4
Mietpreisindex BFS, Vjp. 1,6 2,0 2,6 3,2

Geld, Zins und Währungen

Rendite 10-Jahre-Bundesobligationen SNB, Sqe 0,66 0,66 0,64 0,56

Wechselkurs EUR/CHF SNB, Sqe 0,94 0,94 0,97 0,96

Wechselkurs USD/CHF SNB, Sqe 0,87 0,87 0,89 0,89

Realer Wechselkursindex SNB* SNB, Sqe 118,2 118,2 115,3 115,1

Handelspartner (real, saisonbereinigt)

Bruttoinlandprodukt Deutschland Destatis, VgV. –0,1 –0,4 0,2 –0,1

Bruttoinlandprodukt USA BEA, VgV. 2,5 3,4 1,4 2,8

Konjunktur, Arbeitsmarkt, Preise Quelle 2023 2024 2025 2026

Bruttoinlandprodukt Schweiz, real SECO, VgV. 0,7 1,2 1,7

Arbeitslosenquote Schweiz SECO, VgV. 2,0 2,4 2,6

Konsumententeuerung Schweiz SECO, VgV. 2,1 1,4 1,1

Bruttoinlandprodukt Kanton Zürich, real BAK Economics, VgV. –0,4 0,9 1,3 1,7

Bruttoinlandprodukt Kanton Zürich, real, sporteventbereinigt BAK Economics, VgV. 0,6 0,8 1,5

Kanton Zürich

Branchenentwicklung Zürich

Schweiz

Prognosen
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